
Wolkenbruch am Gardasee?

War Tito und seiner

guten Laune so was von egal

Auf großer Tour
Ihrenersten langenBulli-TripmachtendieDüssel-
dorfer inderElternzeit imMaiundJuni2018.Tito
war gerade ein Jahr alt.Wegen des Babys wollten
dievierkeineEtappenvonsieben,achtStundenam
Stück reißen. Also stoppten sie zum erstenMal in
Enzklösterle imSchwarzwald auf dem idyllisch an
einemFlussgelegenenCampingplatz (www.muel-
lerwiese.de) und düsten nach einer Nacht weiter
nachOberteuringenamBodensee(www.camping-
am-bauernhof.de). „Superschön“ fanden es die
Linnemanns dort: wegen desNaturteichs, derEsel
undweilEmil gleich einenFreund fand.

DanachächztederBullimitMühundNotdie
Serpentinen des verschneiten Schweizer Splügen-
passhoch.WeilderPasswegenÜberschwemmungs-
gefahr außerdemzwei Stunden später gesperrt
werdensollte, rastensiedannabwärtsRich-
tungComer See, bis die Bremsscheiben

rauchten.UndEmil indenBulli spuckte.Natürlich
saßen sie trotzdem noch vier Stunden in der
Straßensperre fest. Der Strand-Campingplatz in
Abbadia Lariana direkt am See verbesserte ihre
Launenicht,erinnertsichCarina: „Hierstandenwir
im Abstand von 50 Zentimetern.Weil es wie aus
Eimernschüttete, schlugenwirdieZeit imBulli tot.
Eine Katastrophe.“Weil die Familie fest gebucht
hatte, musste sie dort tagelang ausharren, bis sie
weiter genManerba amGardasee ziehen konnten.
Aberauchhierregneteesununterbrochen.ImBulli
war es kalt und klamm, trotz Standheizung. Die
Stimmung sackte noch tiefer in denKeller.

Als sie die Wetter-App checkten, sahen sie,
dassesnur inVenedigsonnigwar.Sokamensiezum
erstenMal von ihrer geplantenRoute ab.Die rich-
tige Entscheidung! Der „Agricampeggio Mose“
(www.campingmose.com) imNaturschutzgebiet
aufeinerLandzungesüdlichvonVenedigwar„einer
der schönsten Plätze unserer Reise“, so Carina.
Glücklicherweise verriet ihnen der Sohn des
Campingplatzbesitzers den Geheimtipp Burano,
und die „Linnebeckers“ verliebten sich in die Insel
mit den bunten Häuschen. Nach Grado an der
Adria – bloß weg hier, dort gab es die schlimmste
Mückenplage ever – entschied sich die Familie
spontan, ins naheFažananach Istrien zu rollen.

Statt Badehose trug
Emil am Comer See
vorwiegend Gummistiefel
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